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Zur Lüge.
Die Lage bezüglich der Frage der Annahme oder Ableh¬

nung der Friedensbedingungen ist auch heute früh noch nicht ge
klärt . Zwar wird die Hoffnung gehegt , daß der Mehrheitsblock,
der die Negierung bisher gestellt hat , zusmmnenbleibt , aber in-
erhalb dieses Blocks scheint zur Zeit noch ein Chaos von An¬
schauungen zu bestehen , aus dem sich bis zur Stunde noch kein
fester Körper herauskristallisiert hat . Die Schwierigkeit liegt da¬
rin , daß innerhalb der Mehrheitsparteien selbst verschiedene An¬
schauungen bestehen , namentlich im Zentrum und der Demokra¬
tie . Die Parteien der Rechten haben ja eine leichtere Stellung,
st« haben die ganzeEnstdicklung ohnehin abgclchnt , find in Op¬
position gegangen , und können nun ruhig zusehcn , was kommt.
Sie haben aber trotzdem in einer Entschließung zum Ausdruck ge
bracht , daß sie diesen Friedensentwurf nicht annehmen würden.
Das ist natürlich gleich gesagt , aber die Verantwortung ist in
demselben Ausmaß ungeheuerlich . Rechtsstehende führende Zei¬
tungen haben deshalb schon verschiedentlich zum Ausdruck ge¬
bracht , daß die Ablehnung gerade so unmöglich erscheine wie die
Annahme , weil wir eben keinerlei Waffe haben , um der Gewalt,
die bann nochmals mit aller Brutalität über unser ohnehin schon
zerschlagenes und ausgehungertes Vaterland hereinfallen würde,
entgegenzutreten . Innerhalb der sozialdemokratischen Fraktion
der Nationalversammlung scheint die Strömung die Oberhand g:-
wonnen zu haben , die bedingungslos annehmen will , allerdings
unter Protest gegen die in den Bedingungen beabsichtigte Vergc-
waltigung und hie Nichtberücksichtigung der Wilsonschen Grund
sähe . Im Zentrum scheint ebenfalls ein großer Teil von M ' !-
glicdern für Annahme unter Protest zu sein , nur die demokra¬
tische Partei scheint augenblicklich noch nicht geneigt zu sein , bc-
d «gnngslos zu kapitulieren . Sie hat den VermittlmigSvorschlag
gemacht , man möchte nochmals bestimmte , unten formulierte Vor¬
schläge an die Entente richten , um deren Berücksichtigung ersucht
wird , und dann den Vertrag mit der schriftlichen Zusichxruna
unterschreiben , daß es ohne Zwang geschehe. Die Vorschläge sind
durchaus praktisch den Verhältnissen nngepaßt , und würden zwei¬
fellos iiki jetzigen Augenblick einen gangbaren Weg für Regie¬
rung und Friedensabordming darstellen . Dadurch , daß die deut¬
schen, im Osten abzutretenden Gebiete dem Völkerbund unter¬
stellt würden , wäre vielleicht — wir sagen vielleicht — die Mög¬
lichkeit der Rettung dieser Gebiete für das Deutschtum vor¬
handen , indem man nach Ablauf der voraeschriebenen ^ - ist l>e
züglich der Feststellung der Kriegsentschädigungen die Höhe der
Entschädigung von einer unparteiischen Stelle feststellen ließe,
könnte denSchikanen vorgebeugt werden , und die Aufnahme in
den Völkerbund würde Deutschland auch bestimmte Vorteile wirt¬
schaftlicher und politischer Natur gewähren . Die letzten Punkte,
der Ablehnung des Schuldbekenntnisses und der Auslieferung
deutscher Reichsangehörigcr sind selbstverständlich . Diejenige Re¬
gierung , die diese Selbstbrschuldigung und den Henkersdienst an
deutschen Stammesgenoffcn auf sich nehmen wurde , mutzte wie
Sand durch den Sturm der Entrüstung weggefegt werden . Wenn
nach dem demokratischen Vorschlag der Entente mitgeteilt werden
soll, daß ohne diese Voraussetzungen eine parlamentarische Mear-
heit für die Unterzeichnung nickt zu haben sei , so ist das durch¬
aus richtig , denn Zentrum und Sozialdemokratie bilden keine
-Mehrheit , und so würde lediglich eine Minderheit , vielleicht gar
arur die unabhängige sozialdemokratische Partei das Dokument
unterzeichnen , mit denselben Vorsätzen , den Vertrag nicht einzu-
halten , wie seinerzeit die Bolschewisten in Brest -Liiow 'sk. Das
Organ der Unabhängigen , die „Freiheit *, freut sich schon auf den

wo ihre Partei ans Ruder käme. Ruhe , Ordnung
und Sicherheit , wie es die Alliierten erwarten , wird aber dann
V und auch nicht die Sicherheit , die wir im Innern
t , brauchen . Nun findet sich in dem Schlußdokument
ein Satz , aus welchem findige Köpfe herauslesen , daß der Ver-

^irag , wenn Deutschland tn den Völkerbund ausgenommen werde,
^ '' ' revidiert werden würde . Das wäre allerdings

ein Wechsel auf die Zukunft , der unter Umständen in bares Geld
umgeseht werden könnte , unter Umständen aber auch wertlos sein
kann . Das Richtige ist doch, man weiß , was wir zu erwarten
haben , uns deshalb sollte Klarbeit über die Bedingungen
herrschen.

Im Uebrigcn werden die Herren Angelsachsen und Fran-
stosrn, denen wir den Ueberfall , die Vernichtung unserer Volks¬
wirtschaft , dir Zerstückelung unseres Volkstums und die Ver¬
sklavung zu verdanken haben , vielleicht schon in einer Generation
W unsere Gunst betteln . Daß her allgemeine Völkerbund ein

Phantäsiegebilde oder eine Mache ist, steht man schon aus den
Widerständen in Amerika , aus dem Protest in China , aus den
schweren Aufständen in Indien , aus dem Chaos in Rußland , und
nicht -zuletzt aus dem Zustande im Lande der betrogenen Be¬
trüger , Hessen Volksvertretung ihre Minister zum Teufel gejagt
hat , weil sie den versprochenen Raub auf dem westlichen Adria¬
user nicht heiinzubringen vermochten . O . 8.

Rech der Eslente-AnliMl.
Zum Rücktritt der Reichsregierung.

Weimar , 20 . Juni . In parlamentarischen Kreisen heißt es,
daß das Kabinett , wie schon gestern gemeldet , in der entscheiden¬
den interfraktionellen Sitzung eine formulierte Erklärung ver¬
langte , daß die Mehrheitsparteien sich einigen sollten auf den
Kompromißantrag des Zentrums und weiter , daß die Nichtan¬
nahme der Forderungen des Zentrums durch die Alliierten zu
einer Ablehnung führen sollten . Die Demokraten hätten diese
Erklärung -nicht abgegeben , weil sic grundsätzlich nicht damit ein¬
verstanden seien . Die Sozialdemokraten hätten die Forderung
der Regierung ans Annahme der Zcnirumsresolution abgelehnt.
Die Abstimmung habe eine deutliche Mehrheit für die Annahme
der Ententcbebingungen gegeben . Daraufhin habe das Kabinett
den Rücktriitsbeschluß gefaßt.

Weimar , 20 . Juni . Wie wir aus parlamentarischen Kreisen
hören , erfolgte der Rücktritt des Kabinetts in der Sitzung des in¬
terfraktionellen Ausschusses , der zusammen mit dem Kabinett bis
in die Morgenstunden hinein tagte . Trotz aller Bemühungen
war es nicht möglich , die Mehcheitsparteien auf eine für alle an¬
nehmbare Formel zu vereinigen . Unmittelbar nach der Sitzung
fanden unverbindliche Besprechungen über die Neubildung des
Kabinetts statt .- Wie verlautet , wurde in diesen Besprechungen,
an denen der Reichspräsident teilnahm , die Lage dahin geklärt,
daß mit der Unterzeichnung des Friedensvertrages zu rechnen
ist. — Im Anschluß an die unverbindlichen Besprechungen , die
sckon in der Nacht zwischen den Parteiführern gepflogen wurden,
erfahren wir von parlamentarischer Seite , daß der Mchrheitsso-
zialist Hermann Müller damit beschäftigt ist, ein Kabinett zu¬
stande zu. bringen . Es wird davon gesprochen , daß der Reichs¬
wehrminister Roske Im Amte bleiben wird . Von anderer Seite
wird der bisherige Reichsminister David als Kandidat für den
Posten des Ministerpräsidenten genannt . — In parlamentarischen
Kreisen wird erzählt , über die Neubildung des Kabinetts laste sich
zur Stunde noch nichts Bestimmtes sagen . Als neuer Minister¬
präsident wird der Mehrheitssozialist Hermann Müller mit dem
Grasen Bernstorff als Minister des Acußern genannt . Es wird
damit gerechnet , daß Noske , Wistel , David und Erzberger in das
neuznbildcndc Kabinett cintrcten werden . Für feststehend gilt
der Rücktritt Scheidcmanns , der demokratischen Minister , des
Grascu Brockdorfs -Rantzau , Giesberts und Landsbergs . Bestimmt
wird damit gerechnet , daß der Rücktritt des Kabinetts die An¬
nahme der Friedensbedingungen zur Folge haben wird.

Ein demokratischer Vorschlag
zum Frkederiserttrvurf.

Berlin , 2l . Juni . Am späten Nachmittag tagte gestern im
Weimarer Schloß der interfraktionelle Ausschuß und beschäftigte
sich, laut „Vossischer Zeitung " , niit dem Vorschlag der Demokra¬
ten , Deutschland solle die Unterzeichnung von sechs Voraussetzun¬
gen abhängig machen : 1. Danzig , Westprcutzmi und der Retze-
distrikt werden dem Völkerbund unterstellt , 2 . eine allgemeine Re¬
vision des Friedensvertrages soll nach zwei Jahren erfolgen , 3.
falls die Feststellung des . Höchstbctragcs unserer Entschädigungs¬
summe innerhalb der vorgesehenen Frist von vier Monaten nicht
erfolgt , soll eine dritte unparteiische Stelle die Höhe dieser Ent¬
schädigung festfehen , 4. vom 1. Januar 1920 ab ist Deutschland
Mitglied des Völkerbunds , 5. das deutsche Schuldbekenntnis am
Kriege ist - abzulchnen , ebenso wie 6. die Auslieferung von
Reichsangehörigen . Außerdem soll bei der Unterzeichnung erklär?
werden , daß das dann ohne Zwang geschehe. In einer an
die Entente Musendenden Note soll zum Ausdruck kommen , daß
ohne diese Voraussetzung eine parlamentarische Mehrheit für die
Unterzeichnung des Friedensvcrtrags nicht zu haben sei. Wir
den : „Berliner Tageblatt " aus 2S« mar mitgeteilt wird , war « das
Zentrum nachmittags damit einverstanden gewesen , daß die von
den Demokraten formulierten Wünsche in eine Note ausgenom¬
men würden , die am Abend nach Versailles gehen sollte . De,
„Berliner Lokalanzeiger " meldet zu derselben Sache , im letzten
Augenblick hattenSozial - cmvkrcttesi ihreLustiMMNA zu dem

demokratischen Antrag zurückgeuommen und sich auf den Stand¬
punkt gestellt , daß bedingungslos unterzeichnet werden muffe.

Die Auffassung der finanzielle « und wirtschaftliche«
Sachverständigen.

Weimar , 21 . Juni . Die vom Kabinett hierher berufenen
finanziellen und wirtschaftlichen Sachverständigen haben die letzte
Antwort der feindlichen Regierungen geprüft und sind dabei u . a.
zu folgenden Ergebnissen gekommen : Die Antwort drückt noch
scharfer als die im Mat übergebenen deutschen Bedingungen den
entschlossenen Willen der Entente ans , Deutschland wirtschaftlich
zu vernichten und man will Deutschland zwingen , selbst alle
Mittel zu diesem Ziele der Entente in die Hand zu geben . Be»
der Beschaffung der Lebensmittel und Rohstoffe bleibt Deutschs
lands Selbstbestimmungsrecht im höchsten Grade beschränkt . Für
die Nichteinhaltung der unerfüllbaren -Bedingungen behält sich d!e
Entente die schwersten Strafen , darunter die Wiedereinführung
der Blockade , nach ihrem Belieben vor . In finanzieller Hinsicht
werden Deutschland Zumutungen gestellt , die cs in den blühend¬
sten Zeiten seiner Wirtschaft nicht hätte erfüllen können und die
auch kein anderes Land heute zu tragen imstande wäre . Die uns
angcsonnencn finanziellen Lasten werden das noch vorhandene
deutsche Volksvermögcn ganz erheblich übersteigen . Der äußerst
geschwächte deutsche Wirtschaftskörper soll durch Liquidation von'
deutschen ; Eigentum im Ausland und in den abzutretenden Ge¬
bieten , durch Wegnahme der Kolonien und der deutschen Handels,
schisse, durch Konfiskation unserer Patent - und Musterschuhrechte
stetig weiter entkräftet werden , sodaß wir auf Generationen hin¬
aus in bankerottem Zustand bleiben müssen . Da das Vermögen
der deutschen Steuerzahler zu über zwei Dritteln aus Forderun¬
gen an das Reich besteht , würde als Folge -des Staatsbankerottes'
zahlreichen Existenzen , besonders auch Mittelstand und Arbeiter - '
schasst ihre Ersparnisse in Staatsanleihen und bet Staatskassen
zum großen Teil vernichtet werden . Die Last wird umso schlim¬
mer,' als die abzutrctenden Gebiete ihren Artteil an den Kriegs¬
schulden nicht nberrrehmen ( eine indirekte Bestechung zum Abfall
von Deutschland ) . Der angcnomnlcnc Frieden wird Deutsch¬
land in den Wurzeln seiner Kraft so schwer und nachhaltig tref¬
fen , daß dieser Wirkung gegenüber alle Folgen , die sich aus der
Ablehnung des Friedensvertrags durch die in Aussicht genom¬
mene Besetzung Deutschlands und innere Unruhen ergeben wür¬
den , in den Hintergrund treten , so furchtbar sich solche Möglich¬
keit auch- dem unbcsangencn Urteil darstellen muß . Wer solche
Bedingungen annimmt , kann sein Wort nie einlösen . Die Sach¬
verständigen bitten einstimmig das -Kabinett , den geforderte » Frie¬
den abzulehnen . -

Die Srnährrmgslage « nd die Frage
der Unterzeichnung«

Berlin , 20 . Juni . Der Urttcrsraatssekretär im Reichsernäh
rungsmiiiisterium von Braun  hat einem Vertreter der „Deut¬
schen Allgemeinen Zeitung " erklärt : Während die Folgen der
Friedensbedingungen für die Gegner , besonders die Abtretung
der Gebiete tm Osten Hunger und Not auf Jahre hinaus bedeutet,
liegt eint momentane Gefahr für die Volksxrnähnmg im Falle
der Mchtunterzeichming des Friedens nicht vor . Mt unseren
Brotgetrcidevorcäten reichen wir dank der günstigen Ausbringung
im Jnlande und der mit allen Mitteln erstrebten Einfuhr von
ausländischem Getreide und Mehl ohne Verkürzung der Rationen
bis znr neuen Ernte aus . Eine Frühdrnschaktion , entsprechend
der der Vorjabrc , damit die neue Ernte rasch in die öffentliche
Konsumzion übergeführt werden kann , ist nach den Erfahrungen
der Vorjahre ohne besondere Schwierigkeiten durchzuführen . Auch
die Kartofsclversorgung kann im allgemeinen bis zur Frühkartof-
selerntc aufrecht erhalten werden . Durch Einfuhr , besonders aus
Holland und Dänemark , ist die Sachlage wesentlich gebessert . Die,
Fleischverssrgnng wird freilich zunächst mangelhast sein , könnte
aber auck bei Ofscnhaltiing der Grenzen nicht gebessert werden-
da in der ganzen Welt ' Fleischknappheit besteht . Es ist aber zu
erwarten , daß sich die Fleischversorgung aus dem Jnlande best
scri , sobald wieder Vieh von den Weiden kommt . Inzwischen
würde die Blockade keine Verschlechterung dcS jetzigen Zustandes
bedeuten . Die ' Speckzulape könne ans den eingefiihrten Mengen
noch bis August ' aufteckt erb -Gen wccpen . auch wenn zunächst
keine weitere Eiiifub - folgen seit ! Ebenso ist die Fcttversor-
gung im bisherigen Ilmfangc gcsiche-' , denn auch hier würde die
eingeführte Menge zusammen mit der inländischen Ausführung
für einige Monate reichen . Man kann , so schloß Unterfkaatssekre-
tär von Braun , infolgedessen sagen , daß uns die Rücksicht aus die
Bollsrnmhrpng nicht zwingen würdz , den FriedensvkktWjH



«ntcrzeschnen . — Wenn aber die alliiericn Besatzungslruppen
' u :i-.- die ^ „requirieren " ?

' AbLeH -̂ Kg des Lriedensvorschlags durch die
deutschuaLisAalL und die deutsche Bslkspartei.

. L - 'r - > Än 'unsere Wähler ! In der St '.md«
der HScinnn ' -sabr haben die außerhalb der Regierung
stehenden tsticge: ste -, Fraktionen , die Deutschnationale und die
Deutsche Volkspartei beschlossen. Nachstehendes gemeinsam zu be¬
kunden : Alle Folgen der Ablehnung des jetzt vorliegenden Frie¬
densvorschlags haben wir uns mit voller Verantwortlichkeit klar
gemacht . Wir sind der einmütigen Ueberzeugung , daß sie trotz
ihrer Schwere unvergleichlich geringer einzuschätzen sind als die
dauernde Versklavung Deutschlands , der tvtr sonst anheimfallen.
Die Annahme dieses Friedensvorschlags bedeutet eine nationale

. Schmach . Wir verlieren dadurch noch unsere letzten Freunde in
der Welt . Einem zerstückelten Deutschland droht der wirtschaft¬
liche . finanzielle , politische und moralische Tod . Wir stehen vor
der Wahl , d'.e ungeheure Lüge von Deutschlands Schuld durch
unsere Unterschrift zu bekräftigen oder Deutschlands Ehre zu >vah-
reu , die besonders auch durch die Forderung in den Staub ge¬
zogen wird , den deutschen Kaiser und andere deutsche Männer
vor ein nichtdeutsches Gericht zu stellen . Um unserer toten Brü¬
der und um der Zukunft unserer deutschen Jugend willen sind
wir entschlossen , unser letztes Gut bis zum Acußersten zu wahren:
Deutschlands reinen Namen vor der Welt . Darum lehnen wir
diesen Friedensentwurf ab . Die Fraktion der Deutschnationalen
Volkspactei : Posadowsky . Die Fraktion der Deutschen Volks¬
partei : Dr . Heintze.

Der Straf - und Erdroffelungssrieden.
Weimar , 20 . Juni . Der Verein Hamburger Reeder hat an

den Präsidenten der Nationalversammlung folgendes Tel :gcamm
gerichtet : Die Antwortnote unserer Gegner bestätigt den Stras-
tznd Erdrofselungsfrieden von Versailles . Sie bedeutet die völ¬
lige Vernichtung jeder Anteilnahme des deutschen Volkes am
Weltverkehr und macht das deutsche Volk auf Jahrzehnte tribut¬
pflichtig . Die Bestimmungen über die Handelsflotte bedeuten
eine völlige Versklavung und Verarmung des deutschen Volkes.
Wir bitten die Nationalversammlung aufs Dringlichste , zu einem
solchen Todesurteil ihre Einwilligung nicht zu geben.

Die „Nngenaurgkeiten - .
Versailles , 20 . Juni . „Tribuna " schreibt .—Die heutige Note

' des Grafen Brockdorff -Rantzau an Clemenceau behandelt die Wi¬
dersprüche , die sich bei der Prüfung der 4 neuen Urkunden darum-
ergeben haben , daß in dem Begleitschreiben und in der Denk¬
schrift gewisse Zugeständnisse angekündigt werden , die sich nach¬
her in dem Texte , wie er jetzt handschriftlich verändert ist, nicht
vorfinden . Die deutsche Friedensdelegation stellt die wichtigsten
Widersprüche in der Note zusammen und richtet an Clemenceau
die Bitte um schriftliche Bestätigung , daß der Inhalt des Be¬
gleitschreibens in der Tenlscbrstft in den erwähnten Punkten
einen integrierenden Bestandteil des neuen Friedensangebots
bildet . Weitere Zweifel haben sich dadurch herausgestellt , daß
das Druckexemplar des Friedeusentwurfes , das heute übergeben
wurde , sich nicht nur in den handschriftlichen Streichungen und
Zusätzen von dem am 5. 7. überreichten Druckexemplar uneir-
scheidet , sondern auch sonst bemerkenswerte Abweichungen enthält.
Die deutsche Friedensdelegation erbittet auch darüber , wenn
n . Aich , umgebende Mitteilung . — VstZekcht sind „Widersprüche"
auch beabsichtigt.

Die englische Presse über Deutschlands Schuld.
Haag , 19 . Juni . Die Leitartikel aller Londoner Blätter

stellen es in Anlehnung an die Mantelnote der Entente als voll¬
endete Tatsache hin , daß Deutschland die alleinige Schuld am
Kriege trage . Die rechtsstehenden Blätter ergehen sich in
Schmähungen gegen . Deutschland , die alles bisher Dageweseue
«übertreffen . „Daily Expreß " schreibt : Ohne Bestrafung gibt es
keine Sicherheit gegen ähnliche Verbrechen . ' Ohne Wiedergut¬
machung würde ein an sich intaktes Deutschland über diejenigen
triumphieren , die seine Lust und seinen Uebermut verheert haben.
— Die „Times " sagt , das deutsche Volk , das den Krieg und alle
Verbrechen m-.i Begeisterung unterstützt habe , sei vollkommen mit¬
verantwortlich . Es sei zu hoffen , daß die Bedingungen minde¬
stens ebenso strikte lauten , wie die veröffentlichte Mantelnote . —
„Pall Mall Gazette " erklärt , Deutschland werde sich' nicht ändern,
bis cs die volle Strafe für das , was es angerichtet habe , ausge¬
kostet habe . - - „Daily Telegraph " schreibt : Verbrecherische Staa¬
ten wird es geben , bis der Nutzen ,aus internationalen Verbrechen
zu prekär wird , als daß es sich lohnte , und die Strafe für inter - '
nationale Verbrechen zu sicher, als daß das Verbrechen ver¬
lockend wirken könnte . — Linksstehende Blätter äußem sich ähn¬
lich . „Wcstminster Gazette " sagt , Deutschland habe sich sein Los
"- Bst zuzuschrciben . Das Volk müsse än der Verantwortung der

-l -uld teilnehmen . „Daily News " meint : Wenn die Friedens-
, oinguiigen bisher in stärkster Weise bekämpft wurden , so sei
idas geschehen , weil sie gegen die 14 Punkte Wilsons und den
wahren Geist des Völkerbunds verstießen, . weil sie ferner der ge¬
änderten Regierung in Deutschland nicht , wie versprochen , Rech¬
nung tragen . Aber es geschah nicht , um irgend einen Zweifel
ln Deutschlands Schuld am Kriege zu sehen.

Französische Stimmen.
Versailles, 20. Juni. Auf Grund der letzten Nach¬

richten aus Deutschland glauben die gestrigen Abendblätter
daß die deutsche Regierung , die Friedensdelegation und die
Nationalversammlung den Vertrag nicht unterzeichnen werden.
„Intransigeant " will erfahren haben , daß man in allen
diplomatischen Kreisen der Alliierten an die Ablehnung des
Vertrags durch Deutschland glaube . Allerdings hält man
dafür die Weigerung nur von sehr kurzer Dauer und
zweifellos werde wenig « Tage später eine neue deutsche

NmLNchs Vekannttnachnngen.
OberamL Calw.

Vorprüfung zur Bauwerkmeisterprüfung.
Im Monat Juli wird die Vorprüfung zur Banwerk-

meistcrprüfung abgehaltcn werden . Meldungen für diese
Prüfung sind bis 1. Juli bei der Direktion der Baügewer '.r-
schule einzureichen.

Den 17 . Juni 1919 . Oberaintmann : Gös.

Herstellung von Zwieback.
Im Monat Juli ds . Is . sind nach der eingeführten

Reihenfolge folgende Bäcker berechtigt, Zwieback herzustellen
und zwar:

Herr Max Pfunder,  hier
Herr Hermann Schnürte,  hier
Herr Julius Seeger,  hier.

Calw , den 21 . Juni 1919.
Kommunalverband : Oberamtmaiin Gös.

Delegation mit Erzberger in Versailles eintreffen , oder aber
alliierte Bevollmächtigte würde » in Berlin oder Weimar mit
den Deutschen den Frieden abschlietzen. Wie „Intransi¬
geant " mitteilt , sollen die alliierten Regierungen Marschall
Foch alle Vollmachten erteilt haben , damit er von Montag
Abenn 7 Uhr an allein verfügen kann . Foch habe auch
den Oberbefehl über die tschecho-slowakische, die rumänische
und die polnische Armee erhalten . — Der „Temps"
schreibt : Tatsächlich ist die Kraft der Alliierten ans der
Westfront unwiderstehlich . Deshalb will die ungeheure
Mehrheit des deutsche'- Voö '.-v- ^ Grunde des Herzens
Frieden um jeden Preis . Aoer «ai », man denn Voraus¬
sagen , was die nächsten Wochen sich an der Ost - und
Südostgrenze Deutschlands ereignen wird trotz aller Mattig¬
keit des deutschen Volkes , trotz aller Instruktionen ans
Berlin , vielleicht sogar trotz der Unterzeichnung des Friedens ?
Wir dürfen nicht nur int Westen nichts dein Zufall über¬
lassen. Ob die bisherige Hilfeleistung an Polen genügt,
wirb sich erweisen . Inzwischen aber bleibt die Tschecho-
Slovakei in prekärer Lage . Deutschland . Deutschöfterreich
und die bolschewistische ungarische Regierung werfen begehr¬
liche Blicke ans die Lage der Tschecho-Slovakei.

Zur Äiede»sstW.
Das System der Drohungen.

Genf , 21 . Juni . Die Besetzung Berlins , im Falle Deutsch¬
land nicht unterzeichnet , wird , dem „Matin " zufolge : in der näch¬
sten Woche erwartet.

Das angelsächsisch -romanische Universalinstitut.
Genf , 21 . Juni . Man erwartet noch vor Monats¬

schluß in Paris und London den Besuch hervorragender
amerikanischer Finanzgrnppen zur Erörterung des Programms
des sogenannten Unioersalinstituts , dessen Bestimmung sein
soll, nach neuen Methoden amerikanische Geldkräfte in den
Dienst der wirtschaftlichen Aushilfe aller europäischen Staaten
zu stellen. — Deswegen hat doch die amerikanische Finanz¬
welt die Entente unterstützt , um schließlich die finanzielle
Oberherrschaft in der Welt zu erlangen.

Die geplante Verwaltung des linken Nheinufers.
Paris , 20 . Juni . Wie aus gut informierter Quelle ver¬

lautet , wird die Verwaltung des linken Rheinufers nicht einer
militärischen , sondern einer Zivilkommission  anvertraut.
Die „Interalliierte Oberkommission der Rheingebiete " besteht aus
vier Mitgliedern , die Belgien , Frankreich , Großbritannien und
die Vereinigten Staaten vertreten . Sie wird Exekutivgewalt
haben und ihre Mitglieder werden verschiedene Vorrechte und
diplomatische Immunität genießen . Die deutschen Behörden wer¬
den weiterhin die Zivilverwaltung unter deutscher Gerichtsbar¬
keit und unter Vorbehalt jeder von der Oberkommisfion für not¬
wendig gehaltenen Einschränkung beibehalten . Die Alliierten er
batten das Recht , einzelne Gebietsteile besonders zu behandeln.
Tie deutsche Regierung wird weiterhin für die durch die Be-
sahungstruppen und das Oberkommando verursachten Kosten auf-
zukommen haben und wird sich verpflichten , den Alliierten alle
militärischen Anlagen und Räumlichkeiten , die für die alliierten
Truppen notwendig sind , zur Verfügung zu stellen . Das Trans¬
port -, Post - und Telcgraphenpersonal wird die von dem Ober¬
kommando der alliierten Armee zu einem militärischen Zweck ge¬
gebenen Befehle ausführen , wie dies in den einzelnen Verfügun¬
gen bestimmt ist. Die Oberkommission wird jedesmal , wenn sie
cs für notwendig hält , überall oder nur in einem bestimmten Teil
der in Frage kommenden Gebiete den Belagerungszustand pro
klamieren können.

Polnische Waffenstillstandsverletzungen.
Birnbaum , 20 . Juni . Die Polen haben gestern im

Kreise Birnbaum bis auf 20 Kilometer östlich der Demarkations¬
linie alle deutschen Männer über 17 Jahren interniert und
weggeführt.

Polnische Angriffe aus Drombsrg.
Berlin , 20 . Juni . In der Nacht vom 18 . zum 19 . Juni

griffen starke polnische Kräfte , etwa 600 Mann , mit Panzer-
Kraftwagen die in vorderster Linie liegende 2 . Kompagnie
des . ans Eisenbahnern bestehenden Bataillons Bromberg bei
Netzwalde an . Der Angriff wurde durch die wachsamen
Verteidigungen unter großen Verlusten für die Polen an
Toten und Verwundeten restlos abgeschlagen . Beute und
Gefangene fielen in unsere Hand . Die Verluste der tapferen
Eisenbahner , die die deutsche Stadt Bromberg zum zweiten

mal von dem polnische» Angriff bewahr ! haben , betragen
3 Tote , 6 Verwundete . " "

Die Alliierten fordern die Räumung Esthlands
und Litauens.

Berlin , 20 . Juni . Amtlich . General Nudant , der
Vorsitzende der internationalen Wafsenstillstandskommission
richtete am 18 . Juni folgende Note an den Vorsitzenden
der deutschen Waffenstillstandskoinniisston in Spaa : Der
Marschall -Höchstkommandierende der alliierten Armeen tele¬
graphierte , wie folgt am 18 . Juni : Wollen Sie nachstehende
Mitteilung dringend zur Kenntnis der deutschen Waffe'nstill-
standskoniinission bringen : Die alliierten und assoziierten
Regierungen ersuchen die deutsche Regierung in kürzester
Irist die nötigen Anordnungen zu treffen , um 1., jeden
neuen Vormarsch deutscher Truppen nach Norden in Rich.
tung ans Esthland zu verhindern und 2 ., die sofortige Rau-
mnng Windaus und Libaus und möglichst schnelle Räumung
aller Gebiete , die vor dein Kriege Teile des russischst
Reiches waren , gemäß den Bestimmungen des Artikels ir
des Waffenstillstandes herbeizuführen.

Gegen de« kolonialen Raub.
Berlin , 20 . Juni . Die koloniale Gruppe der von der Reichs¬

regierung berufenen Sachverständigen hat .einstimmig die kolonia¬
len FricdenSbedingcmgen für unannehmbar erklärt . Daß der
Feind in den deutschen Schutzgebieten jede Spur deutscher Tätig¬
keit vernichten und den deutschen Staatsangehörigen alle Früchte
ihrer jahrelangen mühevollen .Arbeit durch Liquidierung des ge¬
samten Privateigentums rauben will , wurde als eine der uner¬
hörtesten Besinnungen des feindlichen Entwurfes angesehen . '

Einführung der englischen „Kultur - ln den
deutschen Kolonie « .

Bern , 19. Juni . „Australien Worker " stellt fest, daß auch
nach Einführung der englischen Verwaltung in Deutsch -Neu¬
guinea die Eingeborenen die Peitsche bekommen , und zwar in
vollem Einverständnis mit der Vermattung . Die „Berner Tag¬
wacht " bemerkt hierzu : Das ist ja unübertrefflich . Man hat
Deutschland hinweggrjagt und die Peitsche eingeführt , eine Kul¬
tur , vor der man das Haupt vor Scham verdeckt.

Die hoffnungslosen Proteste derDeutschösterreicher.
Paris , 20 . Juni . Die Oesterreicher haben die vierte

Note übersandt . Sie erheben Einspruch dagegen , daß Deutsch-
Oesterreich alle Verantwortlichkeit des österreichisch-ungarischen
Reiches übernehmen soll.

Fortdauer der ungarisch -tschechischen Kämpfe.
Budapest , 19 . Juni . Das Korrr .-Bur . meldet : Die tsche¬

chische Heeresleitung bringt trotz des entschiedenen Befehls der
Entente ihre Truppen ncch fortgesetzt zum Angriff . Zur Para-
lysienmg dieser Angriffe sind unsere eigenen Truppen geztmw-
gen , mit Verteidignngökämpfen zu antworten . ' Diese VerteM-

.gungskämpfe waren von Erfolg begleitet . An den übrigen Fron-
len nichts Neues.

Holländische Bischöfe gegen den Ausschluß
deutscher Missionare von de« Missionstätigkeit.

Amsterdam , 20 . Juni . Die „Tijd " meldet , daß am
15. Juni folgendes Telegramm an den Vorsitzenden der
Pariser Friedenskonferenz , Clemenceau , gesandt wurde:
Die Erzbischöfe und die Bischöfe von Holland , die auf
ihrer jährlichen Versammlung in Halen vereinigt sind,
bedauern aufs Tiefste , daß der Friedensvertrag Bestimmungen
enthält , die einer großen Anzahl deutscher Missionare die
Missionsarbeit unmöglich machen , und fordern für die
katholische Kirche das Recht , überall ungehindert den Glauben
zu verkünden . — Die Holländer sind sehr naiv ; sie wissen
nicht, daß man alles , ivas deutsch ist, überhaupt vom Außen¬
verkehr abschneiden will.

Wilson.
Zürich , 21 . Juni . Aus Paris wird gemeldet : Nach

den neuesten Meldungen - verläßt Präsident Wilson Paris
am 24 . oder 25 . Juni . Nach seiner Ankunft in Washington
wird er im Kongreß eine Botschaft verlesen und dann , nach¬
dem er die der Erledigung harrenden Geschäfte abgeschlossen
hat , eine Rundreise antreten , um Stimmung für den Völker¬
bund zu machen . (Der die Angelsächsische Weltherrschaft
kräftigen soll.)

Aus dem feiuWe» Ausland.
Eine italienische Stimme zum Rücktritt

des italienischen Kabinetts.
Bern , 21 . Juni . „Corriere della Sera " erklärt : Wohl »och

nie ist in Italien ein Kabinett in so rühmloser Weise gestützt
worden , als das Orlandos . Die Verurteilung durch die Kam¬
mer bezieht sich auf den ganzen Komplex der Rrgierungstätiz-
keit , wenn auch die auswärtige Politik den Ausgangspunkt ge¬
bildet hat . Die Niederlagen und die Enttäuschung der italieni¬
schen Politik ist auch für die Leichtgläubigsten unerträglich gewor¬
den . Die Enttäuschung ist umso größer , als Orlando befähigt
gewesen wäre , in Paris den Kampf für den europäischen Rechts-
gedanken und einen Frieden der Gerechtigkeit aufzunehmen . Die
Nachfolge ist umso schwerer , als niemand eine solche Erbschaft an¬
treten will . Das Blatt sagt , daß die nächsten Ausgaben der kom¬
menden Regierung in der Regelung der internationalen Inter¬
essen Italiens beständen , bevor Italien auf Gnade und Ungnade
denjenigen ausgeltefert werde , denen es geholfen habe , die abso¬
luten Herren der Welt zu werden . — „Secolo " schreibt , OrlandoS
Komödie sei zu Ende . Er habe nicht begriffen , daß , nachdem
England mit der Herrschaft zur See sein Ziel erreicht habe , auf
denr Festlande ein französischer Friedenskonzern herrsche, der da»
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;ür äie vielen keweire herrliches cell-
nsdme , welche wir beim hinsckeiäen unserer
>. Mutter uncl Lrohmulter

LskoNnr
ged . Hinkenden,

ZchulmachemeMers -Witve.

erfahren äuriten , für äie trostreichen Morte äer
hrn . Keistlichen , für äie vielen klumenspenäen,
wie für äie Zahlreiche Kegleitung rur letzten
Kuhestütte . sprechen äen innigsten Dank aur.

vie ttanerncken yinielvliedenrnr
«elchwilm keugle.

Ltebenzell , den 20 . Juni 1919.

Danksagung.

. Für alle Beweise aufrichtiger Teilnahme an¬
läßlich des Todes meines lieben Mannes

Wilhelm Stöcker,
Straßenwart,

besonders seinen werten Kollege » für den letzten
Liebesdienst und Nachruf , dem Herrn Stadlpfarrer
für seine trostreichen Worte , sowie für die vielen
Blumenspenden sagt Allen herzlichen Dank.

Die trauernde Witwe : Dorothea Stöcker.
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In desler Austükrung ru bek . massigen preßen . — Telek . 87.
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ist nach dein überein¬
stimmenden Urteil zahl - '
reicher hervorragender
Aerzte und Heilkundiger
der elektro - galvanische
Strom . Der

Mlniutlr'ttke
elMra -WWMIis

«ellllvvvrlli
ermöglicht eine völlig
schmerzlose Sclbstbehand-
lung vieler Krankheiten.

Ilm»» knaiillea
haben diese Tatsache
durch freiwillige Dank¬

schreiben anerkannt.
Lassen Sie sich ausklä-
rende Schriften kommen,
oder lassen Sie sich den
Apparat ohne Kaufzwang
vorsühren!

Für jeden Apparat
wird Friedensgarantie
übernommen.

LMilllMlMU.
kabrik olektro-gslv.

lleilappsrste

KOtUlülU , Kreuriinxersk.

üüeinverikelllnMeo
ellluiter .kkeuüenMüt

Wer To«
Geschenkwerk 5,50 . Die
Kunst des Gefallens 6,40 . Mod.
Weg z. Ehe 3,20 . Bekämpfung
der Schüchternheit 3,35 . Die
Gabe der gewandten Unter¬
haltung 3,20 . Liebesbriefsteller
3,20 . Tanzlehrbuch 3,35 . Kla¬
vierschule 7,40 . Biolinschule
6,50 . Traumbuch 2,65 . Privat-
und Geschäftsbriefsteller 5,50.
1000 , chem. techn . Rezepte zu
Handelsartikeln 5,50 . Nach¬
nahme . L. Schwarz L Co .,
Verlag , Berlin H .14 Annenstr .24

Empfehle mein Lager in

i » WU NWM.
wie Mähmaschinen , Futterschneidma¬
schinen , Kreissägen für Quer - u. Lang¬
schnitt, Iauchepumpen , Acker - u . Wiesen-
Eggen , Putzmühlen mit Sortiersiebe,

Einichtüiigm ganze» Mage«,
Transmissionen , Lagerungen , Riemen¬
scheiben, Maschinen - und Motorenöl,
: : Riemenwachs , Maschinenfett , : :

AnHhrnnz sinnlicher Reparaturen
an Landwirtschaftlichen Maschinenv. GerSiea.

Ehr. Maier. Mech.Werkstätte,

Sewnrre

ktllSÄ.
' Sokukmsrli»

»Iler art, eanuillart rein
i»8eute !clie»sdeei>Lcktull<t
lose llorkllrWieücrveckruker

ullä Orossistell
m . ricktl . NSrsderg

»erriiimxt 18SS
NemmkL2vS,Knill»enxssse?
'relexrsmM-^ ckresre: kmeß

V.el. nA»» SI.
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vorrügticber Kskkee-Lrsata, gibt
guten Kaktee. Leit vielen lakren
susseroräenüick beliebt , vorüber
lausende von kreivill . Anerken¬
nungen . Postpaket von 10 ? kä.
brutto dik . 11,80 krei Usus . Ver¬
sand geg . klackn. an Lelbstverbr.
L. Otto Oebiert , Hamburg 1Z
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Todes - Anzeige . ^

Die schmerzliche Nachricht, daß meine liebe Frau , unsere gute
Mutter und Großmutter . Schwiegermutter . Schwester, Schwägerin
und Tante

Pauline Dingler,
heute früh nach kurzem, schweren Leiden sanft entschlafen ist.

In tiefem Leid:

Der Gatte : Carl Dingler.
Die Kinder : Carl Dingler mit Frau Marie , geb Mütter.

Marie Koch» geb. Dingler mit Gatten Zos. Koch
und 5 Enkelkinder. ^

Beerdigung : Montag Nachmittag 5 Uhr.

2 - Zimmer-
Wohnung

mit oder ohne Werkstatt , auf
1. Juli zu vermieten . Zu er¬
fragen Badstraße 360 H. St.

Ein möbliertes

Zimmer
zu vermieten

Bahnhofstrabe 412.

Wir suchen
verkauft. Häuser

an beliebigen Plätzen , mit und
ohne Geschäft , behufs Unter¬
breitung an vorgemerkte Käufer.
Besuch durch uns kostenlos . Nur
Angebote von Selbsteigentümern
erwünscht an den Verlag der
Miniet-u.Verküllkmn1rr!le

Geschäftsstelle : Stuttgart,
Böblingerstraße 86.

VE" Neue

MiettMöge
sind im Kontor dieses

Blattes erhältlich.

Lrlmell

rum väckstsn kackent

ks gibt wSLüerpno.
AusLerercümet!

Trauer-DruWcherl sauber»n̂ preis.wert die Druckerei dies . Blattes.

0 r . pkeUstlekN
Mint reine Praxis NI»ttontnr.
«esU. lunl« lecker aal.

- -- -- -  8precb8tuncke : 11—V- 1 Ittir . -------

black langsSIiriger ^ ssistenteiitLlixkeit , auletat mein als
6 Iskre an der vürtt . bandeskebammenscliots (Odsrmed .-
pat Or. walcker uncl Direktor vr . betaer ) bade Ick mick in

Lkrttzsrl ül!

kMMiÄ M SedwMlkN
niedergelassen und übsrnekme ad 15. duni äie keiturig des
Lksrlottenksuses kür VVöcknerinnen uncl unterleidskrsnks
brauen strüker VVöcknerinnenkeim).

vr . meü . 0Uo Nsver.

8precb8tuncko: V̂erktâ s II — 12  llkr im Lttar-
Iottenttau8, 8ilberburZ8tr388e 85,
Telefon 5035'.

1VerktaZ8, 3U8§enommen 8am8t3F ^- 3—4 Okr in
6er LrivstwobnunZ, blobentteimer8tr3S8e10,
Telefon 1924.

vr . meü . AllLktl»kraueaarri.
Kisker leitencier -Vrrt äer Abteilung kür brsuenkraokkeitsu

unä Oebuttskilks am LtSätiscken Kraickenkaus
in tzlüklkausen i. Llsass,

' —»isn äem
0«»eiin . Vutllrde-r

WmdüM»!tt-i u.z-rnur. :: NieilmlNi.

Das cLalwer Tagblatt
kann jederzeit bestellt werden.

sM
Feinste Zahnpasta

in Glasdosen und Tuben.

Zn-npnlner, Zahn-
börsten«.Mindmffer
empfiehlt

K. Genthner , Friseur¬
geschäft, Bad Liebenzell.



AiHspieltßeaisr Ealw , Ta8 . Hof.

Vorstellungen : Sonntag und
Abends punkt 8 Uhr und
Montag Abends 8 Uhr.

Wells Herze« schewes!
(Aus dem Stamme der Asm ).

Gin Frauenschickfa «. S Akte.
Hauptrolle :. Ellen Kareen.

Teddy hat Mn RmmWl ?.
Schönes Lustspiel in 2 Akten mit Paul Herde-

mann in der Hauptrolle.

SiiddrnW VereilijgW
f." , ' ' .8e«ki»sch»st;Mk.

Herzliche Einladung
zum

Mttt -MlUWMWlN!
t

Die Preise erhöhen sich zu obigem Programm
um je 26 Pfennig.

» Films - sind eingetroffen.
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DL8s Weißer. KronenMe,CM. M
Sattlerei und Tapeziergefchäst.

Otto Gulde ' s Nachfolger . ^

KM^ .

USWialltlit: Ichrgcschim»kn M.
Usbernahm « von Neuanfertigungen und

Reparaturen.

Anfertigung von Matratzen und Pglstemsbels.
-reichhaltige Mufterkartr in Tapeten.

Ueber .- ahine ganzer Bauten sowie einzelner
Zimmer zum Tapezieren.

Lager in Portemonai », Brieftaschen »Rucksäcke,
Schulranzen nsw.

Fertige Kreuzlrinen mit Leder - und Eurt-
handstück» komplett und einzeln , Stall - und
Fahrhalfter » Peitschen u. Niemen » ln . Hanf¬

stränge , Wnndsalbe für Pferde.

SelsMN-LOMgerel.
Me LeWrillnonMg . Reichert L To . . Rachf.

G . m . d . H . in Nagsld.
Übernimmt Moynr , Reps - und Leinsaat von Selbsterzeugern
zum Schlagen im Lohn , in den von der Behörde erlaubien
Menge » gegen Erlaubnisschein.

Permöge ihrer vorzüglichen Fabrikaiivnsei »richti»igen ist die
Fabrik in der Lage, eine gute Ausbeute »nd eine gute, haltbare
Qualität Speiseöl bei mäßiger Berechnung zusichern zu können.

Voraussichtlich wird es, wenigstens in den Hauptanlieferung,-
monaten August September , bei genügender Beteilig,ivg möglich
sein, einige Rafsina,Ionen Speisertiböl zu machen, dessen ausge¬
zeichnete Qualität und Eignung zu Salat -, Koch- und Back-
zwecken in den letzten Jahren allgemeine Anerkennung gefunden hat.

MsWael SlkWri
W färbt und reinigt alles schön und gut

Annahmestelle: W. Entemann,^

Li
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Zeder Landwirt

findet sicher das größte Lager in

Wage» und lrgge»
mehrerer Fabrikate in der Maschinenhdlg.

Max Zucker, Wkilbttstadt,
Toloso « Nr . 41.

am Sonntag , den 22 . 3uni ISIS»
nachmittags 2 Vs Uhr,

im Wald an der Swaße Breileuderg —Lberk -üwangeii.

Thema : 1. Was geht dem Kommen des Herrn
Jesu voraus - Math 24.

2 . Von der rechten Zubereitung.
1. Thess . 6 » 1— 11.

Redner : Schriftsteller Ernst Schreiner» Korntak,
sowie Brüder vom Missionshaus Lieben¬
zell und anders.

Jedermann ist herzlich eingeladen.
Die GefchMfter der Genmnschaften Pmtenßerz

und SSttkolliNngen.

Neu eingetroffen:
L Miarcheni, dknmeitz getzmft.SM'ck
^ zu Knaben -Anzügen und Blusen , prima Ware , ^

H Hmdeatzaaell » ». . ->» H

H Mkndlftoffe , Musseline U" d M

M Schärzeatzoffc , Schleierfintze, ' Voile , ^

^ loch Tnch , sardiger Damitz ^

sniige Barhilnse « nd Bnrhnngstssse.

Landesware , großer Posten

^rru »ul " rrnsn8r , wieder eingetroffen. ^

Großes Lageri«Dnnfttzaschc», M
DnntzMer» ««dSinmachglSser», ^

EMitzemarea«ad Solinger BetzeLe
md Metzer.

ch

-

sw

E- ÄoMrwL c/er

Eilige granWerne Kaninchen , l Sitz - « . Liegc-

mage « , l iiliem Kitidermge » , 1 Sachssalle,

2 RehdronenMen , ewige Gaslimve » . l Erd-

öllllWk Wh 3ÄKKse8ÜlW hat zu verkaufen.
Zakob Grotzhans , Zwinger 291

M >-» HA»-.-. »M»>UtzipznoFr>»-- .

tzmr Wßmeii, Cal« «>,«-„»-»-««.—

AasMiguag sciaer Herren- md
Damea-Maden

Wenden and Ansdtzgel»MW«ür Aas»
wird zu billigen Preisen übernommen.

KSMSkLwrZs

snüssronnnM
8»» Is

slisn eollnlolilmken
veräen innerdsld 24 8tunllen

bei billigster ksrecknung
ausxelübil lm

ktrseur - SsseÄZtt kV?
0 » MZn riirrl LSsrren

SleN «4  LeNulr,

für den
Oberamtsdezirk

Calw
sind i» der Kefchäsisstelle ds. Bl . das Stück zu 26 Pfg . erhiiltliH.

Rene SaWäne
Empfehle mein reichhaltiges Lager in selbstgesertigteir

Herden
mit Kupfer - , EmaU - und

verzinkten Wafferschiffen.
Conrad Lebzelter , Schlossermeister,

Bad LiebenM.

Größte
Auswahl in

!§ ÜSiimMei!
^ auch

VllMmschrlikN 8K
i. Eichen u. Nutz - ^ I
-bäum sowie für
Schneider und

Schuhmacher . K»
Auskunftkostenlos
Stephan Gerster,

Reutlingen.
,jes

Kriegsanleihe wird D L
in Zahlung gr- DU

nommm . ^ -

Sagmehl
Kann wieder abgeholt werde», bei

Ludwig JLck, Sägewerk,
Unterreichendach.

Eine KWe öchrist
>U MM »'li l

Re ^ l mit nenMichem Schnitt Maschen

Sie ans Ihren Drnchardeiten na-

m Nndet : dm « deftelle « Sie snlche

- '

I. .1in der Srncherei dies«Blatter.I I
!
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